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1)em Autoren 1S% ZU. Abschluss sSe1nes umfangreichen (jenesiskommentars BId-
ulıeren Vor em WIrd 1INan ıhm un dem erlag fr das ZUB1IgC Erscheinen der
VACT: Bände 1996 (jen 4T 1997 (zen 42 1999 (S2N 23-36 dankbar SC11I1

Andere rojekte WI1e der große Numeriıkommentar AT) mussten dafür dıe
Warteschleife Der komplette Kommentar m17 SC1116I1L rund 1000 Seıten WAarT' als
Sonderband fur dıe Reıhe durchaus geeıgne aa 111e notwendige Ak-
tualısıerung und Korrektur Westermanns ODUS INASILUILL darstellt

[ Iıe Vorgehensweilse für dıe einzelnen Perıkopen folgt Jeweıls folgendem uster
Literaturangaben UÜbersetzung, Textkritik Abgrenzung, Horm Hrklärung, ZULI

Überlieferungsgeschichte (Literarkritik Tradition) N! theologische Würdigung
Je nach Perıkope kann dieses Grundgerust reduzıliert der ausgebaut werden B1-

belsprachen werden übrigens Umkschrıift geboten



er Verfasser redet be1 (;en 3750 VON der „Israel-Joseph-Geschichte” (I1IG
Gen 3 509 1M Hınblick auf (;en 31.2-50:14 VO  w der „Jakob/Israel-Geschichte”.
Literarısch ge1 dıe LIG konzentrisch aufgebaut. (;en 46—4 7 (und nıcht @78 45)
atellt den Höhepunkt der LE dar, 1n der Ott TOLZ menschlıiıcher Wiıderstände <e1N
Zuel erreicht. „Hier aoll ILal nıchts mM1ssenN, auch nıcht eLWwas füur u Langweılıges
wıe dıe Lıste 1n OLT dıe 1n anderen Zeıiten anders gelesen wurde.” S 12) Hs
erfordert allerdings Mut UunN! ass dieses Va apodiıktisch erscheıinen, WeNn ZUTIC

Namenslıiste 82 dıe erwartete Texterklarung verweıgert WITrd, ‚weil durch S1€e
bısher e1INn Erkenntnisgewıinn nıcht hat, Tz1ielt werden können” S 120

In historischer 11916 bleıbt nıcht vıel Hs cheınt M1r glaubwürdig, dass
Joseph e1Nn Mantiker 1n agyptischen Diensten SEWESCH ist un! mi1t einer 'Tochter
des Chefpriesters VON Heliopolis verheıiratet War‘  7 S 219) Hınzu omm noch se1ın
Erbbegräbnis 1n Palästina (Jos 7}  9 das den Schluüssel fur dıe Hrage bıetet, wıe
dıe 1G 1ne derartıge Wiırkung entfalten konnte

er fortlaufenden Kommentierung schlielßt sıch eın Versuch . dıe Komposıit1-
der FÜGCs rekonstrujleren un 1n iıhrer Endgestalt würdigen S 209-219).

Deutlich ist hıer erkennbar, dass sıch der Verfasser 1n e1nNner ambıvalenten Sıtuation
behnindet Auf der eınen Seıte favorısıert die synchrone Lekture des Enéltex-
LES,; indem 17 Anfang aller Tklarung ıne Nachzeichnung des canonıcal shape
(steht)” S 13) Auf der anderen Seıite stimmt 1n den hor der Literarkritiker
mıt e1Nn un teılt dıe K unter den Elohisten (als Grundlage) un Jahwisten ATIt.
Hınzu kommen priesterliche bzw P-nahe agmente 1N: ıne nachpriesterliche
e  10N, dıe 1mMm CNr vermute

en Schluss des Buches bılden diachrone überlieferungsgeschichtliche Analysen
ZUTLTI HKrzvaätertradıtion (S 219-233), dıe siıch 1n Spekulationen über das achstum
der Israel/Jakob-Tradition verlıeren, un insbesondere den Krzväterverheißun-
BCIL (S 233—239), dıe thematiısch Ww1e olg dıfferenziert werden: Sohn, Volk, vıel
dSamen, egen, Sıch degnen, Mıtseın, and un Führung. Allerdings urie dıie
Thematık der Verheißung DIG überbewertet werden, da diese ITradıtion OD-
ohl alt (S 239) fr dıe Vätergeschichte nıcht zentral sel Krzahlzıiel der 1IG
G@1 vielmehr das beharrlıche Heilshandeln Gottes, das autf dem Weg der Erhaltung
der famılıa Dea, Iso des Vaterhauses Jakobs/Israels, uniıversalistische Zuge Trage
Seebass’Krgebnisse entsprechen somıit BallZ der Toledot-Überschrift ÖfZ 1y INg

mıit weıter” un dem theologischen Schlussresumee 50,20 „Gott gedachte
gut machen, nämlıch Leben erhalten e1n großes Volk”

Die kritischen Anmerkungen sollen nıcht den \Wert der eigentlichen Kommen-
tierunNg schmälern. Hıer lıegt die Stärke des BRuches Die grifige Sprache, dıe
Konzentration auf die wesentlıchen exegetischen agen des Eindtextes und dıe
anregende theologische Deutung versohnt weitgehend mi1t krıtiıschen Praämıissen.
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